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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine kosmetische Zubereitung enthaltend einen oder mehrere Re-
pellent-Wirkstoffe mit einem Dampfdruck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C und eine oder mehrere Sub-
stanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5.

[0002] Insektenabwehrmittel (Insektenvertreibungsmittel, Insektenschutzmittel, Repellentien, Repellents) 
sind Präparate, die zur Abwehr und/oder Vertreibung von Insekten, aber auch Zecken und Milben äußerlich 
angewendet werden und verhindern sollen, dass diese auf der Haut aktiv werden. Insektenabwehrmittel sollen 
die Haut vor Belästigung durch Blut saugende oder beißende Insekten und andere Parasiten und/oder Lästlin-
ge schützen, indem sie diese abwehren, bevor sie sich auf der Haut niederlassen. Die Mittel wirken dement-
sprechend nicht als Kontaktgifte, sondern nur als Abwehrmittel, da sie die Tiere nicht töten, sondern lediglich 
vertreiben.

[0003] Demgemäß sind im Sinne der vorliegenden Erfindung unter dem Begriff „Insektenschutzmittel" nicht 
nur solche Präparate zu verstehen, die gegen Insekten (insbesondere Mücken) wirksam sind. Vielmehr gilt das 
nachstehend Gesagte selbstverständlich auch für solche Präparate, die andere Blut saugende oder beißende 
Parasiten und/oder Lästlinge (z.B. Spinnen, Flöhe, Milben) abwehren oder vertreiben, auch wenn dies im Ein-
zelfall nicht erwähnt sein mag.

[0004] Schon seit Urzeiten werden die Menschen von stechenden oder beißenden Insekten oder anderen Pa-
rasiten geplagt. Dementsprechend alt ist das Bedürfnis der Menschheit nach Insektenabwehrmitteln. Eine 
schon seit der Frühgeschichte bekannte Methode, lästigen oder schädlichen Insekten ihren Aufenthalt in der 
Nähe des Menschen unattraktiv oder unangenehm zu machen, ist das Anzünden von Feuern mit aromatisch 
oder streng riechenden Kräutern oder Hölzern und starker Rauchentwicklung. Auch die Behandlung der Haut 
mit stark riechenden Substanzen zur Abwehr von Insekten ist bereits seit der Antike bekannt. Um die letzte 
Jahrhundertwende war eine Reihe natürlicher etherischer Öle als Insektenabwehrmittel im Gebrauch, so bei-
spielsweise Anisöl, Bergamottöl, Birkenholzteer, Campher, Citronellöl, Eucalyptusöl, Geraniumöl, Kiefernöle, 
Kokosnußöl, Lavendelöl, Muskatnußöl, Nelkenöl, Orangenblütenöl, Pfefferminzöl, Poleiöle (Pennyroyalöl), Py-
rethrum, Thymianöl und Zimtöl.

[0005] Wegen ihrer trotz intensiven Geruchs unzureichenden Wirksamkeit und ihrer zum Teil mangelnden 
Verträglichkeit in höheren Konzentrationen wurden diese Stoffe in heutigen Insektenabwehrmitteln weitgehend 
durch besser wirksame synthetische Substanzen verdrängt. Es handelt sich dabei überwiegend um hoch sie-
dende Flüssigkeiten oder niedrig schmelzende bzw. sublimierende kristalline Stoffe, die bei Raumtemperatur 
langsam verdampfen. Die meisten Repellent-Wirkstoffe gehören den Stoffklassen der Amide, Alkohole, Ester 
und Ether an.

Stand der Technik

[0006] Ein moderner Repellent-Wirkstoff ist beispielsweise der 1-Piperidincarboxylsäure 2-(2-hydroxye-
thyl)-1-methylpropylester (INN: Icaridin, CAS-Nummer: 119515-38-7, Elincs-Nummer: 423-210-8), der die fol-
gende Struktur 

und einen bei 20 °C einen Dampfdruck von 3,4·10–4 hPa aufweist. 1-Piperidincarboxylsäure 2-(2-hydroxye-
thyl)-1-methylpropylester gilt als besonders wirksamer Repellent-Wirkstoff. Insektenabwehrmittel des Standes 
der Technik, die mit 1-Piperidincarboxylsäure 2-(2-hydroxyethyl)-1-methylpropylester formuliert werden, wei-
sen jedoch eine Reihe von Nachteilen auf. Insbesondere bei Zubereitungen, die gegen Zecken oder die ag-
gressive Anopheles-Mücke wirken sollen, muss der Wirkstoff in hohen Konzentrationen (bis zu 20 Gewichts-% 
der Zubereitung) eingesetzt werden, um bei der Anwendung eine begrenzte Zeit ausreichend wirksam zu sein. 
Die Zubereitungen des Standes der Technik haben bei derartig hohen Einsatzkonzentrationen den Nachteil, 
insbesondere bei Menschen mit empfindlicher oder zu Allergien neigender Haut nicht besonders verträglich zu 
sein und in Einzelfällen zu Hautreizungen zu führen.
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Aufgabenstellung

[0007] Es war daher die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, kosmetische Zubereitungen mit einem Gehalt 
an 1-Piperidincarboxylsäure 2-(2-hydroxyethyl)-1-methylpropylester zu entwickeln, die besonders hautfreund-
lich und hautverträglich sind, und ein reduziertes Hautreizungspotential aufweisen.

[0008] Überraschend gelöst wird die Aufgabe durch eine kosmetische Zubereitung enthaltend 
a) einen oder mehrere Repellent-Wirkstoffe mit einem Dampfdruck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C 
und
b) eine oder mehrere Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5.

[0009] Ferner wird die Aufgabe gelöst durch die Verwendung von Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 
bis +2,5 zur Erhöhung der Hautverträglichkeit von kosmetischen Zubereitungen enthaltend Repellent-Wirkstof-
fe mit einem Dampfdruck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C.

[0010] Erfindungsgemäß ist nicht zuletzt ein Packmittel aus Polyethylen (PE), Polypropylen (PP) oder Polye-
thylenterephthalat (PET) enthaltend eine kosmetische Zubereitung welche 

a) einen oder mehrere Repellent-Wirkstoffe mit einem Dampfdruck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C 
und
b) eine oder mehrere Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 enthält.

[0011] Ob eine Substanz einen log P-Wert von –2,5 bis +2,5 aufweist, lässt sich erfindungsgemäß mit der fol-
genden Messmethode bestimmen:  
Der Verteilungskoeffizient Log P ist der Quotient der Konzentrationen einer Substanz in der Wasserphase bzw. 
der Octanolphase nach Einstellung des Verteilungsgleichgewichtes. Die analytische Bestimmung der Konzen-
trationen wird meist UV-spektroskopisch durchgeführt.

[0012] Der Octanol/Wasser-Verteilungskoeffizient (P) einer Substanz "A" ist definiert als (Gleichung 1): 

Log P > 0 => Substanz löst sich besser in Octanol
Log P < 0 => Substanz löst sich besser in Wasser

[0013] Es können auch direkt die Extinktionen der UV-spektroskopischen Konzentrationsbestimmung in die 
Gleichung eingesetzt werden. Bei einem Volumenverhältnis Octanol/Wasser 1/1 gilt (Gleichung 2): 

E0 = Extinktion Maßlösung; E1 = Extinktion der Probe in Wasser (Maßlösung in Wasser) 

Versuchsbeschreibung:

Geräte: Maßkolben für Standardlösung (20-100ml), DC-Kammer (klein), DC-Platten-Alugram, 5 Schütteltrich-
ter, Klemme, Stativring, Zentrifuge, Zentrifugengläser, UV-Spectrometer, Quarzküvetten (1 cm).
Chemikalien: Octanol, Wasser dest., Substanz

[0014] Die erhaltene Probe wird mittels Dünnschichtchromatographie auf ihre Reinheit untersucht, da schon 
geringe Verunreinigungen eine starke Auswirkung auf die Extinktion und damit auf den mit Hilfe der Extinktion 
ermittelten Log P-Wert haben.

[0015] Es wird danach eine Standardlösung (in der Regel 10–4 M) in dem jeweiligen Puffer hergestellt (Maß-
kolben), die im Ausschüttelexperiment als auch als Standard für die UV-Messung benutzt wird

[0016] Es wird ein UV-Spektrum der Standardlösung aufgenommen (200nm–300nm Scanmodus).

[0017] Die Standardlösung sollte bei der Messung im Maximum eine Extinktion zwischen 0,25 und 1,0 auf-
weisen.
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[0018] Ist dies nicht der Fall, ist entsprechend zu verdünnen.

[0019] 15 ml der Maßlösung werden mit 15 ml des entsprechenden, fehlenden Lösungsmittels in einen Schüt-
teltrichter gefüllt (Volumenverhältnis organische Phase/wässrige Phase, 1/1) und 15–20 min. gleichmäßig ge-
schüttelt. Zur Komplettierung der Phasentrennung wird 20 min bei 2500–3000 rpm zentrifugiert.

[0020] Alternativ kann das Schütteln der Probe in 2ml-Eppendorfcaps erfolgen. Hierzu werden 1 ml der Maß-
lösung und 1ml des fehlenden Lösungsmittels 15–20 min. in einem "2ml-Eppi" in einem speziellen Schüttler 
durchmischt, vervollständigt wird die Trennung der beiden Phasen wiederum durch Zentrifugation.

[0021] Ein dritte Möglichkeit – und auch die Methode der Wahl – bietet eine spezielle Schüttelapparatur. Hier 
können mit je 2 (3) ml Octanol und Wasser (bzw. Puffer) befüllte verschließbare Zentrifugenröhrchen einge-
spannt und für mindestens 20 min. geschüttelt werden. Danach schließt sich wieder der oben beschriebene 
Zentrifugationschritt an.

[0022] Während der Zentrifugation wird die Maßlösung noch einmal gegen das entsprechende Lösungsmittel 
UV-spektroskopisch vermessen (Wert = E0). Nach Beendigung der Zentrifugation werden gleiche Mengen (Vo-
lumen) aus der Wasser bzw. Octanolphase entnommen und gegen das entsprechende Lösemittel UV-spektro-
skopisch vermessen. Die erhaltenen Extinktionen können direkt zur Bestimmung des Verteilungskoeffizienten 
benutzt werden (s. Gleichung (2)).

[0023] Darüber hinaus kann der log P-Wert nach der Methode von „Hansch und Leo", die 1979 veröffentlicht 
worden ist, berechnet werden.

[0024] Die Hansch und Leo Methode beinhaltet hergeleitete Fragmentkonstanten f (Atome oder Atomgrup-
pen) und Strukturfaktoren F (berücksichtigen die räumliche Anordnung des Moleküls Die Berechnung der Ver-
teilungskonstante log Kow verläuft nach Gleichung: 

logK = ΣF + Σf

[0025] Die f- und F-Werte wurden hergeleitet aus Hunderten von bekannten Verbindungen. Bei den Frag-
mentwerten f muss unterschieden werden, ob sie an aliphatische oder aromatische C Atome gebunden sind. 
Zusätzlich müssen noch weitere 14 Strukturparameter, die Auskunft über die molekulare Beweglichkeit geben, 
in Betracht gezogen werden.

Literatur

• Seydel, Schaper, Chemische Struktur und biologische Aktivität von Wirkstoffen, 1979, Verlag: Chemie Wein-
heim
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• Kubiny, H.; QSAR: Hansch Analyses and Related Approaches, Vol 1, Kap. 4.5, 5. 77 ff Brehm, O., Ohlmeyer, 
I. and Fels, G.; Automatisierte pKa- und logP-Bestimmung. GIT Labor-Fachzeitschrift, 1997, 41, 368–374.

[0026] Es ist erfindungsgemäß bevorzugt, wenn der erfindungsgemäße Repellent-Wirkstoff bei 25 °C einen 
Dampfdruck von mindestens 5,5·10–4 hPa und/oder bei 50 °C einen Dampfdruck von 7,0·10–4 hPa aufweist.

[0027] Erfindungsgemäß vorteilhaft weist der erfindungsgemäße Repellent-Wirkstoff bei 1,013 bar einen Sie-
depunkt von höchstens 300 °C auf.

[0028] Es ist vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung, wenn die erfindungsgemäße Zubereitung, das 
Packmittel oder die Verwendung dadurch gekennzeichnet ist, dass die kosmetische Zubereitung Repel-
lent-Wirkstoffe mit einem Dampfdruck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C in einer Gesamtkonzentration 
von 1 bis 40 Gewichts-% und bevorzugt in einer Gesamtkonzentration von 10 bis 20 Gewichts-%, jeweils be-
zogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung, enthält.

[0029] Des weiteren ist es vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung, wenn die erfindungsgemäße Zu-
bereitung, das Packmittel oder die Verwendung dadurch gekennzeichnet ist, dass die kosmetische Zuberei-
tung Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 in einer Gesamtkonzentration von 0,1 bis 20 Ge-
wichts-% und bevorzugt in einer Gesamtkonzentration von 1 bis 10 Gewichts-%, jeweils bezogen auf das Ge-
4/16



DE 10 2005 030 016 A1    2007.01.11
samtgewicht der Zubereitung, enthält.

[0030] Vorteilhafte Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung sind dadurch gekennzeichnet, dass die 
erfindungsgemäße Zubereitung, das Packmittel oder die Verwendung dadurch gekennzeichnet ist, dass das 
Gewichtsverhältnis der Gesamtmenge an Repellent-Wirkstoffen mit einem Dampfdruck von mindestens 
3,2·10–4 hPa bei 20 °C zur Gesamtmenge an Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 von 20:1 bis 
1:1 und bevorzugt von 10:1 bis 2:1 beträgt.

[0031] Es ist erfindungsgemäß besonders bevorzugt, wenn als Repellent-Wirkstoff mit einem Dampfdruck 
von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C 1-Piperidincarboxylsäure 2-(2-hydroxyethyl)-1-methylpropylester (INN: 
Icaridin) eingesetzt wird.

[0032] Es ist erfindungsgemäß vorteilhaft, wenn als Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 eine 
oder mehrere Verbindungen gewählt aus der Gruppe mehrwertige Alkohole, lineare Alkohole, verzweigte Al-
kohole, C5–C10 Alkylalkohole, Polyglycerine, hydrophile Wirkstoffe eingesetzt werden.

[0033] Es ist erfindungsgemäß bevorzugt, wenn als Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 eine 
oder mehrere Verbindungen gewählt aus der Gruppe C5–C10 Alkylalkohole und verzweigten Alkohole, sowie 
hydrophile Wirkstoffe eingesetzt werden.

[0034] Erfindungsgemäß besonders bevorzugt ist der Einsatz von C5–C10 Alkylalkohole und hydrophilen 
Wirkstoffen als Substanz mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5.

[0035] Die erfindungsgemäße kosmetische Zubereitung und die erfindungsgemäße Verwendung sind erfin-
dungsgemäß vorteilhaft dadurch gekennzeichnet, das die Zubereitung in Form einer wässrigen oder wäss-
rig-alkoholischen Lösung, einer Emulsion (W/O, O/W, W/S, S/W oder multiple Emulsion), einer Dispersion, ei-
ner Pickering-Emulsion vorliegt. Dabei ist es erfindungsgemäß bevorzugt, wenn die kosmetische Zubereitung 
in Form einer Emulsion vorliegt.

[0036] Die Zubereitung kann erfindungsgemäß vorteilhaft in Form einer dünnflüssigen, sprühfähigen wässri-
gen oder wässrig-alkoholischen Lösung, in Form eines Gels, als Salbe, Creme oder Lotion (ggf. sprühbar) vor-
liegen.

[0037] Die Zubereitung kann erfindungsgemäß vorteilhaft auch als Spray oder als Tränkungsmedium für ein 
Pflaster oder Tuch eingesetzt werden. Daher sind auch Pflaster und Tücher getränkt mit der erfindungsgemä-
ßen Zubereitung, erfindungsgemäß.

[0038] Die Wasserphase der erfindungsgemäßen Zubereitungen kann vorteilhaft übliche kosmetische Hilfs-
stoffe enthalten, wie beispielsweise Alkohole, insbesondere solche niedriger C-Zahl, vorzugsweise Ethanol 
und/oder Isopropanol, Diole oder Polyole niedriger C-Zahl sowie deren Ether, vorzugsweise Propylenglykol, 
Glycerin, Ethylenglykol, Ethylenglykolmonoethyl- oder -monobutylether, Propylenglykolmonomethyl, -monoe-
thyl- oder -monobutylether, Diethylenglykolmonomethyl- oder -monoethylether und analoge Produkte, Polyme-
re, Schaumstabilisatoren, Elektrolyte, Selbstbräuner sowie insbesondere ein oder mehrere Verdickungsmittel, 
welches oder welche vorteilhaft gewählt werden können aus der Gruppe Siliciumdioxid, Aluminiumsilikate, Po-
lysaccharide bzw. deren Derivate, z. B. Hyaluronsäure, Xanthangummi, Hydroxypropylmethylcellulose, beson-
ders vorteilhaft aus der Gruppe der Polyacrylate, bevorzugt ein Polyacrylat aus der Gruppe der sogenannten 
Carbopole, beispielsweise Carbopole der Typen 980, 981, 1382, 2984, 5984, jeweils einzeln oder in Kombina-
tion.

[0039] Eine eventuell vorhandene Ölphase kann alle herkömmlichen Bestandteile von in der Kosmetik einge-
setzten Öl-, Fett- und Wachskomponenten enthalten.

[0040] Als Emulgatoren können alle aus der Kosmetik bekannten Emulgatoren und Emulgatorsysteme ein-
gesetzt werden.

[0041] Neben den erfindungsgemäßen Repellent-Wirkstoffen kann die erfindungsgemäße Zubereitung wei-
tere kosmetische Wirk- und Pflegestoffe enthalten, beispielsweise die nach der Kosmetikverordnung zugelas-
senen UV-Lichtschutzfilter, und Konservierungsmittel bzw. Konservierungshelfer. Derartige Wirkstoffe können 
erfindungsgemäß vorteilhaft in Konzentrationen von 0,01 bis 30 Gew-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der 
Zubereitung in dieser enthalten sein.
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[0042] Als weitere Pflegestoffe können insbesondere Niacinamid, Panthenol, Aloe vera, Hammamelis-Ex-
trakt, Polidocanol, Vitamin E, Vitamin E-Derivate, Vitamin A, Vitamin A-Derivate, Vitamin C, Vitamin C-Deriva-
te, Coenzym Q10, Kreatin, Taurin, Alphaglycosylrutin und/oder in Konzentrationen von 0,1 bis 30 Gewichts-%, 
bezogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung eingesetzt werden.

[0043] Erfindungsgemäß besonders bevorzugt enthält die erfindungsgemäße Zubereitung als weitere Be-
standteile Alpha-Hydroxysäuren und/oder deren Salze. Dabei werden erfindungsgemäß bevorzugt Milchsäu-
re/Lactate oder Zitronensäure/Citrate in einer Konzentration von 0,01 bis 5 Gewichts-%, bezogen auf das Ge-
samtgewicht der Zubereitung eingesetzt.

[0044] Es ist erfindungsgemäß vorteilhaft, wenn die erfindungsgemäße kosmetische Zubereitung frei ist von 
Parabenen.

[0045] Das erfindungsgemäße Packmittel liegt erfindungsgemäß vorteilhaft in Form einer Tube oder einer 
Kunststoff-Flasche vor. Dabei sind Kunststoff-Flaschen erfindungsgemäß bevorzugt. Eine erfindungsgemäß
besonders bevorzugte Ausführungsform stellen Kunststoff-Flaschen mit aufgesetztem Pumpspender dar, mit 
welchem die erfindungsgemäße Zubereitung aus dem Packmittel gefördert und ggf. versprüht werden kann.

[0046] Es ist erfindungsgemäß bevorzugt, wenn das erfindungsgemäße Packmittel aus Polyethylen (PE) ge-
bildet wird. Erfindungsgemäß besonders bevorzugt ist dabei der Einsatz von „high density polyethylene" d.h. 
Polyethylen hoher Dichte (HDPE nach DIN 7728, Tl. 1, 01/1988).

[0047] Erfindungsgemäß ist insbesondere die Verwendung der erfindungsgemäßen Zubereitung zur Prophy-
laxe von Mückenstichen und Zeckenbissen.

Ausführungsbeispiel

[0048] Die nachfolgenden Beispiele sollen die vorliegende Erfindung verdeutlichen ohne sie einzuschränken. 
Die Angaben beziehen sich stets auf Gewichts-%, sofern nicht andere Angaben gemacht werden. 
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W/O-Emulsionen
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W/O-Emulsionen
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W/S-Emulsion

W/S-Emulsionen
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W/O-Emulsionen
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W/O-Emulsionen

Silikon in Wasser-Emulsion
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O/W-Emulsion

O/W-Emulsion
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O/W-Emulsion
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O/W-Emulsion

Pumpspray
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Patentansprüche

1.  Kosmetische Zubereitung enthaltend  
a) einen oder mehrere Repellent-Wirkstoffe mit einem Dampfdruck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C und  
b) eine oder mehrere Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5.

2.  Packmittel aus Polyethylen (PE), Polypropylen (PP) oder Polyethylenterephthalat (PET) enthaltend eine 
kosmetische Zubereitung nach Anspruch 1.

3.  Verwendung von Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 zur Erhöhung der Hautverträglich-
keit von kosmetischen Zubereitungen enthaltend Repellent-Wirkstoffe mit einem Dampfdruck von mindestens 
3,2·10–4 hPa bei 20 °C.

4.  Zubereitung, Packmittel oder Verwendung nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die kosmetische Zubereitung Repellent-Wirkstoffe mit einem Dampfdruck von mindestens 
3,2·10–4 hPa bei 20 °C in einer Gesamtkonzentration von 1 bis 40 Gewichts-%, bezogen auf das Gesamtge-
wicht der Zubereitung, enthält.

5.  Zubereitung, Packmittel oder Verwendung nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die kosmetische Zubereitung Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 in einer 
Gesamtkonzentration von 0,1 bis 20 Gewichts-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung, enthält.

6.  Zubereitung, Packmittel oder Verwendung nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gewichtsverhältnis der Gesamtmenge an Repellent-Wirkstoffen mit einem Dampf-
druck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C zur Gesamtmenge an Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 
bis +2,5 von 20:1 bis 1:1 beträgt.

7.  Zubereitung, Packmittel oder Verwendung nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Repellent-Wirkstoff mit einem Dampfdruck von mindestens 3,2·10–4 hPa bei 20 °C 1-Pi-
peridincarboxylsäure 2-(2-hydroxyethyl)-1-methylpropylester (INN: Icaridin) eingesetzt wird.

Spray mit Repellent
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8.  Zubereitung, Packmittel oder Verwendung nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Substanzen mit einem log P-Wert von –2,5 bis +2,5 eine oder mehrere Verbindungen 
gewählt aus der Gruppe mehrwertige Alkohole, lineare Alkohole, verzweigte Alkohole, C5-C10 Alkylalkohole, 
Polyglycerine, hydrophile Wirkstoffe eingesetzt werden.

9.  Zubereitung, Packmittel oder Verwendung nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die kosmetische Zubereitung frei ist von Parabenen.

10.  Packmittel nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Packmittel 
aus Polyethylen (PE), bevorzugt Polyethylen hoher Dichte (HDPE) eingesetzt wird.

11.  Pflaster oder Tuch getränkt mit einer kosmetischen Zubereitung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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